
Eınen Kanon

besıtzt die Kırche In den eılıgen en des en und Neuen J] estaments
Doch nıcht 11UT dıe Kırche hat sıch mıt der Kanonfrage eın Problem aufgeladen,
das iıhre Fachleute beschäftigt. Marcel Reich-Ranickı hat VOT ein1gen onaten
die Lıteraturwıissenschaft ın ufregung ‘5 als mıt „DER KANON
IIie deutsche Laıteratur“‘ ran nsel, iıne 9000 Seıiten umfas-
sende ammlung bedeutender OoOmane herausgab, dıe jeder gelesen en sollte
Bıs heute ist dıe Dıiskussıion nıcht abgeflaut, ob eıne solche Entscheidung
geben urie und WI1IeEe denn der Umfang des Kanons estimmen sSe1 In der
Theologıe wırd der Umfang des bıblıschen anons ‚WarT se1t fast 900 en
dıiskutiert. Das espräc über die Bücher, dıe Theologiestudierende 1mM Lauf
ıhres tudıums neben der lesen sollen un: können, ist aber noch nıcht
ıchtiıg in Gang gekommen. Thomas Oden hat ‚Wal dıe edeutung klassıscher
theologıscher Lıteratur herausgestellt, doch Sınd WIT VON einem Theologiestudi-

1im Horizont der bedeutendsten theologıischen (und erbaulıchen) Schrıften
noch weıt entfernt. W arum nıcht Thomas Von Kempen STa Henrı ouwen,
Augustinus Statt chlatter, Luther anstelle VO  — Rosenıius lesen? Weıl sıch die
alteren Schriftsteller dem modernen Leser nıcht aufdrängen W1e die des 19
und 20 Jahrhunderts, denen dıe Studierenden SOWI1ESO früher oder später CgeH-
Ne  3 Nur eın Lesekanon, der über die Sonderpfründlein der e1igenen kırchlichen
Tradıtion hınausgeht, kann dıe Fähigkeıt und den ıllen heranbılden, über cdhie
eigenen Spezlalthemen hınaus das (Janze sehen und darın unterscheıden,
W as wıchtig un richtig ist So wırd das Denken des theologıschen Nachwuchses
ın der Auseimandersetzung mıt den großen Entwürfen und TIThemen der Theologıie
reifen. In dıiıesem Sinne: ad fontes!

Den ersten Beıtrag Z ahnrbuc lefert ın dıesem Jahr der theologıische
Referent des Afet, Herbert Klement Er g1bt eınen UÜberblick über die Datıe-
rungsprobleme, dıe mıt der Geschichte Israels verbunden SsInd. Der schwe1ızer1-
sche Präsıdent der Arbeıtsgemeinscha für 1DI11SC erneuerte Theologıe (AfbeT),
eat eber, untersucht dıe prophetische Predigt 1m Asaph-Psalm 81 Andreas
Hahn, Dozent Theologischen Seminar Breslau und Armın aum VON der
Freien Theologischen ademı1e ın (nHeßen beschäftigen sıich aus 16 eigener
Perspektive mıt der Kanonfrage der beıden Testamente. an Stephan Aaus
Vo gleichen nstıtut stellt 1mM Überblick cdıe Krankenheilung interessierten
Kreise der Heıilıgungsbewegung VOT und eistet damıt einen Beıtrag Oorge-
schichte und Theologıe der Pfingstbewegung. Bernhard ÖOtt, Studıienleiter des
Theologıischen Seminars Bıenenberg be1 ase] ın der Schweız, fasst In einem
umfangreichen Auf{satz selne mehrjährigen Forschungen Theorıie und Praxıs
des Theologiestudiums iIinmen (GJerade dieser Beıtrag sSEC1 den Lehrenden



Theologischen Semiminaren Lektüre empfohlen! DiIie Islamkennerin Dr.
Chrıistine chırrmacher rundet mıiıt eıner Sammelrezens1ion ZUT LEUCICH Islamlıte-
ratur das ahrbuc ab ıne 1S7elilje praktıschen Fragen des Unterrichts 1n
Kırchengeschichte hat der Verfasser dieses Beıtrags chluss eingefügt. DiIie
Buchbesprechungen geben eiınen Überblick über wichtige theologische Neuer-
scheinungen, überwiegend AaUus dem Jahr0 Miıtarbeiter künftiger Jahrgän-
SC werden auf dıie Rıc  1nıen Ende dieses Jahrbuchs hingewlesen.

Englischsprachige Zusammenfassungen sınd den Aufsätzen des vorlıegenden
Jahrbuchs angefügt. Sıe wurden überwiıegend VON den Autoren angefertigt und
W1e 1mM VETSANSCHCNH Jahr VON Dozent Dr rıstop. Stenschke, Wıedenest, und
Professor TT Ian Howard arsha. erdeen, durchgesehen. Für das Layout
sorgte 1n bewährter Weise Herr Pir TIC Harst

Das gegenwärtige evangelıkale espräc das Schrıiftverständnis wırd
Urc ein Lutherzitat vielleicht nıcht vorwärts gebracht, aber mancher Teıilneh-
T11CT vielleicht AT achdenken So el In eiıner ischrede, dıie INan auf den
Gemeı1indebau als Bau Haus der Kırche beziehen kann: WE eiıner heset ın
der 1bel, So stehet Hause se1n (bel“‘ (WA O, 366, Nr. Und für
die Late1iner: „dacrae scrıpturae indissolubilıs Spırıtus Sanctus““
(WA dr 397 Nr

Jochen Eber


